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Bo» de» Wanderarbeitsstätte».
Die erfolgreiche Wirksamkeit der im mittleren

Teil unseres Landes eingerichteten 27 Wanderar-
beitsstätten spiegelt sich am deutlichsten wieder in
der Statistik über das erste Vierteljahr ihres Be¬
triebs vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1909.

Die 27 Wanderarbeitsstätten haben im ersten
Merteljahr ihres Betriebs 27 36 ! Gäste beherbergt.Es kommen somit rund 1000 Wanderer durchschnitt¬
lich aus eine Wanderarbeitsstätte . Die Verpfleg¬
ungskosten für die Wanderer haben 28 591,91 Mk.
betragen . Die Verpflegung eines Wanderers kommt
demnach für den Tag auf rund > Mark zu stehen.
Hierbei find die Berwaltungskosten , wie z . B . die
Belohnung der Leiter der Wanderarbeitsstätten,Miete für die erforderlichen Räumlichkeiten , Eisen¬
bahnfahrtkosten , Arbeitsmaterial u . a . nicht berück¬
sichtigt ; aber wenn sie auch noch hinzugerechnetwürden , so könnte trotzdem der Aufwand auf die
Wanderarbeitsstätten nicht als zu hoch bezeichnetwerden . Ohne die Wanderarbeitsstätten wären die27 361 Wanderer auf den Bettel angewiesen gewe¬
sen , und wenn man als Ertrag des Bettels täglich
auch nur den Betrag von 2 Mark annimmt , so
hätten diese Wanderer mindestens die Summe von
54 722 Mark in einem Vierteljahr aus den inner¬
halb des Wanderarbeitsstättennetzes gelegenen Ge¬
meinden herausgeholt , eine Summe , die den Auf¬wand auf die Wanderarbeitsstätten weit übersteigt.Die Einrichtung der Wanderarbeitsstätten ist somit
nicht zu teuer erkauft , ganz abgesehen davon , daß
durch die geordnete Wandererfürsorge einerseits die
Wanderer zur Arbeit angehalten werden und vor
Gefängnisstrafen bewahrt geblieben find , anderer¬
seits für die Bevölkerung die lästige Bettlerplage
ganz erheblich vermindert worden ist . Ferner darf
auch nicht vergessen werden , daß die bisherigen
Aufwendungen für verwandte Einrichtungen in Weg¬fall gekommen find.

Die Eisenbahnfahrtkosten belaufen sich auf
2843,20 Mark ; ihre Höhe ist daraus zu erklären,
daß die Entfernungen zwischen einzelnen Wandsr-
arbeitsstätten , wie z . B . zwischen Crailsheim und
Hall , Hall und Heilbronn , Heidenheim und Ulm,
von den Wanderern unmöglich in einem halben
Tag ganz mittels Fußmarsches zurückgelegt wer¬
den können . Gelingt es , die in dem Wanderarbeits¬
stättennetz noch bestehenden Lücken durch Errichtungweiterer Wanderarbeitsstätten auszufüllen , so wird
eine wesentliche Verringerung der Fahrtkosten er¬
reicht werden können.

Von den 27 Wanderarbeitsstätten sind 3618
Wanderfcheine ausgestellt worden . Es haben dem¬
nach 3618 Wanderer bon den neuen 'Fürsorgeein¬
richtungen Gebrauch gemacht. Die in Verbindung
mit Wanderarbeitsstätten neugegründeten 14 Ar¬
beitsnachweise haben in dem ersten Vierteljahr ihrer
Tätigkeit trotz der ungünstigen Jahreszeit erfreu¬
liche

'
Ergebnisse erzielt . Von ' 597 bei ihnen ange¬

meldeten Stellen konnten 381 besetzt und von 1941
Stellengesuchen konnte 444 entsprochen werden.
Dem Hauptzweck der neuen Fürsorgeeinrichtungen,
die Wanderer von der Landstraße weg- und in feste
Arbeitsstellen zu bringen , werden die Wanderar¬
beitsstätten ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken haben . Sehr erheblich ist die Einwirkung
der 27 Wanderarbeitsstätten auf die Strafrechts¬
pflege bei den beteiligten Oberämtern gewesen . Die
Zahl der bei diesen Oberämtern eingekommenen An¬
zeigen wegen Bettelns und Landstreicherei ist von
3945 im letzten Vierteljahr 1908 ans 1255 in dem¬
selben Zeitraum 1909 , also um 2690 oder 68,2o/g
znrückgegangen . Die Zahl der von den beteiligten
Oberämtern an die Amtsgerichte übergebenen Fälle
wegen Bettelns und Landstreicherei ist gestiegen,und zwar von 204 auf 223 , ein Beweis , daß von
der Ueberweisnng arbeitsscheuer Stromer an die
Amtsgerichte in erhöhtem Maße Gebrauch gemachtund damit eine strengere Bestrafung derselben her-
deigesührt wird.

Die Hastvollstreckungskosten sind bei den 27
Oberämtern von 32 432,08 Mark auf 19 373,55
Mark , also um 1 3 058,53 Mark zurückgegangen , wo¬
bei zu beachten ist , daß die Oberämter angewiesen
sind , gegen arbeitsfähige Bettler und Landstrei¬
cher mit dem höchsten ihnen zustehenden Strafmaß
cinzuschreiten . Ebenso haben sich die Gesangenen-
transportkosten von 9278,81 Mark aus 5086,45
Mark , also um 4192,36 Mark verringert.

Aus den vorstehenden Zahlen kann am deut¬
lichsten entnommen werden , wie notwendig die
neuen Fürsorgeeinrichtungen sind und welch große
Entlastung durch eine geordnete Wanderersürsorge
für die Bevölkerung eingetreten ist . Es wäre besc¬
hall) auch dringend zu wünschen, daß unsere Be¬
völkerung den Wanderarbeitsstätten fortgesetzt die
kräftigste Unterstützung zuteil werden läßt , alle
Bettler ausnahmslos ab - und an die Wanderarbeits¬
stätten verweist, wo für sie gesorgt ist . Wie be¬
kannt , hat der Verein zur Förderung der Wander¬
arbeitsstätten in Württemberg Türschilder mit der
Aufschrift : „Ausweis über geleisteten Beitrag zur
Wanderarbeitsstätte , Bettel verboten " anfertigen
lassen, die er seinen Mitgliedern gegen einen jähr¬
lichen Mindestbeitrag von 1 Mark kostenlos zur Ver¬
fügung stellt und ihnen damit die Abweisung der
Bettler erleichtert . Durch das an den Türen sicht¬bar angebrachte Schildchen wird dem Bettler ge¬
zeigt , daß man auch für ihn ein Herz hat , aber
so für ihn sorgen will , wie es für ihn nützlicherund zweckdienlicher ist . Möchte darum das Inter¬
esse für diese neuen Fürsorgeeinrichtungen für die
arbeitslosen , mittellosen Wanderer ein immer grö¬
ßeres bei unserer Bevölkerung werden!

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7 . März .j

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste
Lesung des am 13 . Oktober 1909 in Bern zwischen
dem Deutschen Reich , Italien und der Schweiz ab¬
geschlossenen neuen Vertrags betr . die Gotthardt¬
bahn . Staatssekretär v . Schön empfiehlt den vor¬
liegenden Vertrag zur Annahme . Der Vertrag istin der Schweiz nicht günstig ausgenommen worden,
weil er angeblich die Schweiz zu Gunsten Deutsch¬
lands und Italiens übervorteile . Demgegenüber ist
zu bemerken, daß von der Schweiz nichts Unbilliges
verlangt und von ihr auch nichts zugestanden wor¬
den ist . In dem Vertrag werden unsere Interessen
durchaus befriedigend gewahrt : aber auch die
Schweiz kann vollauf befriedigt sein . Nach den vor¬
liegenden Gutachten besteht ein rechtlicher Anspruch
aus Rückzahlung der seinerzeit bewilligten Sub¬
ventionen nicht . Präsident des Reichseisenbahnamtes
Wackerzapp : Der Vertrag legt einerseits der Schweiz
nicht unerhebliche Verpflichtungen aus , die für
Deutschland und Italien entsprechende Vorteile
bringen , andererseits ist dieser Vorteil als ein Aequi-
valent anzusehen für die wertvollen Rechte, die die
Schweiz erhielt . Wir tauschen dafür die Meistbe¬
günstigung in dem deutsch -italienischen Handelsver¬
kehr ein , die bei weiterer Steigerung des Verkehrs
große Vorteile verspricht . Abg . Fürst Hatzfeld
(Reichsp . l : Ich bitte den Staatssekretär , dafür zu
sorgen , daß die deutschen Aktionäre bei der bevor¬
stehenden Verstaatlichung eine angemessene Entschä¬
digung erhalten . Abg . Dove (Fortschr . Bp . j : Die
Interessen der deutschen Aktionäre sind selbstver¬
ständlich zu schützen. Staatssekretär v . Schön : Die
Verhandlungen zwischen den Aktionären berechtigen
zu der ziemlich sicheren Erwartung , daß die Deut¬
schen nicht zu Schaden kommen. Selbstverständlich
aber werden wir der Angelegenheit auch fernerhin
unsere Aufmerksamkeit zuwenden . Nach weiterer
Debatte ist die 1 . Lesung erledigt . In 2 . Lesung
wird der Vertrag dann ohne Debatte angenommen.
Sodann wird die 2 . Lesung des Marineetats!
fortgesetzt. Abg . Struwe (Fortschr . Vp . ) : Die Er¬
klärung des Reichskanzlers über unsere Flottenpoli¬

tik begrüßen wir mit Freuden . In dem Etat muß
Klarheit geschaffen werden . Der Redner bringtdann Wünsche der Kieler Handwerker und Dockar¬
beiter vor . Staatssekretär v . Tirpitz : Hinsichtlichdes Zulagewesens habe ich für das nächste Jahreine Denkschrift zugesagt . Der Etat soll übersicht¬
licher gestaltet werden . Abgeordneter Basser¬
mann (nationallib . ) Es ist ein Verdienst des
Staatssekretärs , daß wir jetzt ein festes Flottenbau-
programm mit entsprechender Organisation haben.Die Entwicklung unserer Flotte steht im Verhältnis
zu der unseres Handels . Die Steigerung des De¬
placements im Bau von Dreadnoughts ist von Eng¬land ausgegangen . Der springende Punkt ist , daß
nach Vollendung unseres Flottenprogramms keine
neue Vermehrung kommen soll . Abg . Ledebour
(Soz . ) : Die Rede des Reichskanzlers sagt über die
Abrüstungsfrage nichts . Das Ausland hegt mit
Recht Mißtrauen gegen die deutsche Politik . Auchwir können den Erklärungen des Staatssekretärsund auch der anderen Regierungsvertreter keinen
Glauben schenken, sondern vermuten Hintergedankenwie auch das Ausland . So diskreditiert die Regie¬
rung Deutschland im Ausland . Eine Regierung , die
auf das Volk einhauen läßt . . . . (Lärm . Vizepräsi¬dent Hohenlohe ruft den Redner zur Ordnung '. )Wir wollen den Kampf gegen die unfähige Regie¬
rung zu einem glücklichen Ende führen . Staats¬
sekretär v . Tirpitz weist die Vorwürfe des Abg . Lede¬
bour gegen die Regierung zurück . Abg . v . Oertzen
(Rp . ) : Die Aufstellung des Etats halte ich für un¬klar . Meines Erachtens ist es aber aus Gründen der
Disziplin unrichtig , wenn Parlamentarier von einzel¬nen Beamten Auskünfte einziehen . Graf Oppersdorfs
(Ztr . ) : Bon einer Abrüstung ist keine Rede . Wir
wollen nichts als eine Verständigung für die Zeit,wo das Flotten -Programm , an dem niemand rüttelnwill , erledigt sein wird , lieber die Schaffung einer
Konkurrenz gegen Krupp hat der Staatssekretär
selbst im vorigen Jahre erklärt , eine solche sei wün¬
schenswert , und er werde alles tun , um dieselbezu schaffen. Mehr wollen wir auch nicht. Abg.Leonhart (Fortschr . Bp . ! : Ich möchte eine Ant¬wort haben , ob ein Verbot an die Beamten ergan¬gen ist , mit Abgeordneten in Verbindung zu tretenund ob der Staatssekretär dies billigt . Staats¬
sekretär v . Tirpitz : Ich habe von dem Oberwerft¬direktor v . Usedom einen Bescheid erhalten . . Ererklärt aufs bestimmteste, eine solche Untersuchungweder eingeleitet noch angeordnet zu haben . Abg.
Erzberger (Ztr . ) : Ist etwa das Verbot des Ver¬
kehrs mit Abgeordneten von einer anderen Stelle
ausgegangen ? Die ungeteilte Arbeitszeit der Werstbe¬triebe ist nicht angebracht . Damit schließt die Ge¬
neraldebatte . Eine Reihe von Kapiteln wird bewil¬
ligt . Sodann wird beim Kapitel „Intendantur " die
Weiterberatnng ans morgen Dienstag nachmittag
1 Uhr vertagt.

Landesnachrrchten.
Attensteig , 8. MSrz.

Korr . , Am Sonntag nachmittag hielt Dr . med.
Breyer , hom . Arzt in Freudenstadt im Saale des
grünen Baum einen Bortrag über „ akute Lungen¬
krankheiten"

, wozu der homöopathische Verein Ein¬
ladung hatte ergehen lassen . Die Versammlung war
von hier und auswärts gut besucht . In klaren,
jedem Laien leicht verständlichen Worten wurde das
Thema behandelt und dabei vor allem aus die Ent¬
stehung, die Erkennungszeichen und die Behandlungvon akutem Lungenkatarrh , Lungenentzündung und
Rippfellentzündung näher eingegangen . Lehrer
Kachele , der für den erkrankten Vorstand des Ver¬
eins den Vorsitz übernommen hatte , dankte ,znm
Schluß dem Redner für seine Mühe und betonte , daß
die Sache der Homöopathie nur gewinnen könne,
wenn praktische Aerzte sich zu Verfechtern derselben
answerfen.



Dondorf, OA . Herrenberg , 7 . März . Daß
kleine Raubtiere unseren Haustieren sehr gefährlich
sind , zeigt wieder folgender Fall . Dem Schreine»
meister I . Kußmaul kam dieser Tage ein Wiesel in
den Stall und tötete drei drei Tage alte Schweine
und einen Hasen in der kurzen Zeit von einer
Stunde.

st Reutlingen , 7 . März . Die letzte Nacht wurde
der 23 Jahre alte Taglöhner Michael Geiselhardt
von Pfullingen ins hiesige Bezirkskrankenhaus ein¬
geliefert mit einer schweren Verletzung im Unter
leib , die ihm gestern abend nach 10 Uhr am Aus¬
gang der Gemeinde Eningen von einem gleichaltri¬
gen Burschen durch einen Messerstich beigebracht
worden ist, ohne daß er dazu Anlaß gegeben hätte.
Die Personalien des Täters sind bekannt.

st Zuffenhausen , 7 . März . Eine Schreckenskunde
durchlief gestern die Stadt . Ein erwachsener Sohn,
die Stütze der Familie , hat gestern nacht in fürchter¬
lichster Aufregung seine verwitwete Mutter nieder
geschossen . Für die Letztere war schon einmal vom
Arzt die Aufnahme in eine Irrenanstalt beantragt
worden , aber leider noch nicht vollzogen . Der Fa¬
milie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

* Stuttgart , 7 . März . Der heutige Morgen hat
über die Familie eines Bauwerkmeisters am Bis¬
marckplatz großes Unglück gebracht. Das vierjäh¬
rige Kind wollte dem Vater , der im Begriff war,
zu verreisen , nochmals Adieu nachrufen und lehnte
sich hiebei zu weit aus dem Fenster der im 4.
Stocke gelegenen Wohnung . Dabei bekam das Kind
das Uebergewicht und stürzte auf die Straße und
erlitt derartig schwere Verletzungen, daß der Tod
alsbald eintrat.

st Stuttgart , 7 . März . Ein erheblicher Dieb¬
stahl wurde dieser Tage in einem Hanse der Krie¬
gerstraße verübt . Gestohlen wurden aus einer Woh¬
nung 4 goldene Broschen , 1 Damenring mit Bril¬
lanten , 1 goldene Damenuhr , 2 goldene Uhrket
ten , 1 Brillantbrosche , 1 Brillantbnsennadel und
eine Reihe anderer Gegenstände.

st Stuttgart , 5 . März . (Schlacht - und Mast¬
viehausstellung vom > 6 . bis 18 . April 1910 . > Es
scheint da und dort die Meinung zu bestehen , daß
die Anmeldelisten zu dieser Ausstellung schon ge¬
schlossen seien , also weitere Anmeldungen keine Aus¬
sicht auf Zulassung mehr gewähren . Das ist nicht
der Fall , um den Züchtern gewisser Schlachttier¬
forten , insbesondere von Kälbern , die nach Sach¬
lage notwendige Gelegenheit zur Anmeldung offen
zu lassen , ist die Anmeldefrist bis zum 26 . ds . Mts.
verlängert und diese Verlängerung auch aus alle
übrigen Schlachttiere , sowie auf die Objekte der
Nebenausstellungen ausgedehnt worden . Schon jetzt
läßt sich übersehen, daß die Ausstellung ein abge¬
rundetes und interessantes Bild bieten wird . Bon
der K . Gensraldirektion der Staatseisenbahnen ist
frachtfreie Rückbeförderung der nicht verkauften Aus¬
stellungsobjekte gewährt worden.

st Cannstatt , 7 . März . Die ledige 40 Jahre
alte Friederike Hämmerle wurde am Samstag nach¬
mittag wegen Kindstötung verhaftet . Sie ist ge¬
ständig , daß sie zwei unehelich geborene Kinder gleich
nach der Geburt durch Ersticken getötet u . die Leichen
im Ofen verbrannt hat . Ihr Schwager und ihre
Schwester wurden wegen Verdachts der Beihilfe
gleichfalls in Haft genommen.

st Dätzingen, OA . Böblingen , 7 . März . Ein
Radfahrer , der von Dätzingen kommend in der Rich¬
tung nach Böblingen fuhr , hat einem Mädchen einen
Fuß abgefahren . Die Verunglückte mußte in das
Bezirkskrankenhaus nach Böblingen übergeführt
werden.

st Heiningen, O .A . Göppingen, 7 . März . Bei
einer Schlägerei in der vergangenen Nacht ist der
etwa 38 Jahre alte Taglöhner Joseph Offner von
einem Italiener durch Stiche in die Brust und in
die Magengegend so schwer verletzt worden , daß sich
eine Operation im Göppinger Krankenhaus als nötig
erwies . Er schwebt in Lebeysgefahr.

st Holzhausen , OA . Göppingen, 7 . März.
Schultheiß Hvfle ist wegen vorgeschrittenen Alters
von seinem Amt zurückgetreten, er steht im 68 . Le¬
bensjahre und bekleidete 45 Jahre hindurch den
Posten des Ortsvorstehers . Die Neuwabl findet am
7 . April statt.

st Heilbronn, 7 . Mürz . Am 3 . ds . wurde , wie
erst jetzt bekannt ivird, im Neckar ein neugeborenes
Kind weiblichen Geschlechts aufgesunden , das sich
in einer Schachtel befand und in ein leinenes Tuch
gewickelt war . Die Leiche muß Ende Februar oder
Anfang März ins Wasser geworfen worden sein.
Nach der Mutter des Kindes wird gefahndet.

st Ulm , 7 . März. Heute nacht wurde in der
Wirtschaft zum , ,Goldenen Pflug " eingebrochen und
verschiedene Wertsachen, darunter Uhren , Ringe und
Ketten , gestohlen. Die Täter sind bekannt . Der eine
stammt von Stuttgart , der zweite von Langenau und
der dritte aus Heilbronn.

st Von der bayerischen Grenze , 7 . März . Schon
seit Jahren haben nicht nur nach Württemberg ver¬
zogene Bayern , sondern auch einheimische, deren
Kinder mit sechs Jahren in die Schule kamen, ver¬
sucht, ihren Kindern schon im Alter von 13 Jah¬
ren das Recht der Entlassung zu verschaffen und
zwar auf einem Umwege, indem sie ihre Kinder
einige Wochen vor der Prüfung einer bayerischen
Schule übergaben . Schon manchem ist dieser Ver¬
such auch wirklich gelungen . Nun hat ein Erlaß
der Oberschulbehörde vorn 21 . Februar 1910 diesem
Uebel gesteuert und volle Klarheit geschaffen . Der
Erlaß lautet : „Das in Bayern erworbene Entlas¬
sungszeugnis der Kinder , die für einige Wochen
einer bayerischen Schule übergeben wurden , um
Schulentlassung mit 13 Jahren herbeizuführen , hat
für Württemberg reine Giltigkeit , und es sind die
betreffenden Kinder nach Rückkehr in die Heimat
während ihres schulpflichtigen Alters zum Schul¬
besuch anzuhalten .

" Dankbar wird diese Entschei¬
dung begrüßt und so vermeintlichen unberechtigten
Privilegien mit Recht ein Ende bereitet.

' Frankfurt a . M . , 7 . März Die Frankfurter Zeitung
meldet aus Nem - Hork : Der Lawinensturz im Staate Wa¬
shington hat insgesamt 220 Menschenleben gekostet.

* Köln , 7 . März . Aus Konstantiuopel wird der
„Köln . Ztg .

" das Gerücht telegraphiert , daß der
Exsultan Abdul Hamid tatsächlich mit den Prinzes¬
sinnen in einer Verkleidung in Konstantinopel ein¬
getroffen sei und im alten Palast Top -Katu gefan¬
gen gehalten werde . Sein Aufenthalt in Konstan¬
tinopel .sei als der Preis für die Abtretung seines
ganzen Vermögens anzusehen.

st Gelsenkirchen , 7 . März . Ein in einem hie¬
sigen Geschäft angestellter Lehrling entwendete zwei
von seinem Chef vollzogene Checks auf insgesamt
12 540 Mark . Um eine Benachrichtigung der Bank jund der Polizei zu erschweren, zerschnitt er die Te- s
lephondrähte und hob den Betrag der Papiere un¬
gehindert ab . Er ist bisher noch nicht gefaßt wo » j,den . - ^

* Berlin , 7 . März . Die Budgetkvmmission des
Reichstags genehmigte einen von den Parteien ge¬
meinsam gestellten Antrag auf Einstellung einer er¬
sten Rate zum Bau eines Dienstgebäudes für die
obersten Marinebehörden in Höhe von 750 000 Mk.
in den Marineetat . Staatssekretär Tirpitz hatte aus¬
geführt , daß ein sehr starkes Bedürfnis vorhanden
sei, die 7 oder 8 Häuser , in denen die Marinebe¬
hörden jetzt untergebracht sind, in ein Haus zu¬
sammenzulegen . Es sei jetzt eine günstige Gelegen - ^
heit für ein Terrainaustauschgeschäft , das für den
Fiskus sehr vorteilhaft sein werde . Bei der Bera¬
tung des Postetats wurde zunächst der gegen das
Vorjahr um ! Million erhöhte Titel „ Stellvertre¬
tungskosten , Taggelder der zur Aushilfe beschäftig¬
ten Beamten usw .

" ohne Kürzung genehmigt.
Staatssekretär Krätke sprach über die Löhne der
Telegraphenarbeiter und wies nach , daß diese Löhne
nicht hinter denen Zurückbleiben , die von anderen
Behörden bezahlt werden.
Der erste Parteitag der FortschrittlichenBolkspartei.

* Berlin , 6 . März . Unter großer Beteiligung
von Delegierten aus allen Teilen Deutschlands fand
im Wintergarten des Central -Hotels der erste Partei¬
tag der ueugegründeten Fortschrittlichen Volkspartei
statt . Fast sämtliche Reichstagsabgeordnete der drei
sich zusammenschließenden Parteien (Freisinnige ^
Volkspartei , Freis . Vereinigung und Süddeutsche
Volkspartei , sowie eine große Anzahl von Land¬
tagsabgeordneten waren anwesend . Der Landtags-
abgeordnete Funk-Frankfurt a . M ., der die -Ver¬
sammlung leitete , teilte mit , daß zu stellvertre¬
tenden Vorsitzenden bestimmt worden seien die Ab¬
geordneten von Payer -Stuttgart und Schrad - » Ber¬
lin . Der Redner bemerkte alsdann , das Zusammen¬
gehen der drei linksliberalen Parteien sei eine drin¬
gende Notwendigkeit gewesen . Der Zusammenschluß
sei um so notwendiger gewesen, da die Regierung
anscheinend das Steuer vollständig aus der Hand
verloren habe und dasselbe lediglich nur von Jn-
teressenparteien geführt werde . Die freisinnige Bür¬
gerschaft würde es nicht verstehen, wenn die links¬
liberalen Parteien noch länger gesondert marschieren
würden . Dr . Müller -Meiningen sagte , die neue v
große Partei müsse bestrebt sein , alle liberalen ^
bürgerlichen Elemente zusammenzufassen und auch
Fühlung zu nehmen mit der noch rechts stehenden
liberalen Partei , den Nationalliberalen . (Bravo ! )
Die bürgerlichen Liberalen hätten einen ungemein
schweren Kampf in dieser Zeit der Interessengegen¬
sätze zn führen . Abgeordneter Bankdirektor Mornm-
sen bezsichnete es als notwendig , daß die neue
Partei bemüht sei , die Landbevölkerung zu gewinnen.
Alsdann sprachen noch die Abgeordneten Gyßling-
Konigsberg , der die neue Partei im Namen der
ostdeutschen Liberalen begrüßte , Landtagsabgeord¬
neter Dr . Waldstein -Altona begrüßte die neue '
Partei im Namen der Liberalen Schleswig -Holsteins,
der badische Landtagsabgeordnete Prof . Dr . Heim¬
burger -Karlsruhe im Namen der badischen Libe-

Weiter kommt der Mensch , der dem Himmel lachet ins Antlitz,
Als wer grämlich sitzt und mit Gedanken sich abhärmt.
Laßt unS fröhlich sein , denn zur Freude sind wir geboren.

W. Meinhold.

Um des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gantzer.

l Nachdruck vei boten.)

Ihr junges Leben war bis jetzt wie ein sonniger Friih-
lmgstag dahingeflossen, vergebliche Hoffnungen und unerfüllte
Wünsche waren ihr nicht begegnet. Darum empfand sie auch
diese herbe erste Enttäuschung um so nachhaltiger.

Doch sie mußte ja heim. -
»Jensen , meinen Honig möcht '

ich haben/ bat sie , ich
muß nachhause, Hanne hat gesagt, rch soll nicht zu langebleiben ."

Der alte Imker bemerkte die Veränderung , die in ihrem
ganzen Wesen vor sich gegangen war und konnte sich die
Sache nicht erklären.

» Nun , nun , so eilig wirds nicht sein ; Hanne treibt
immer . Doch ich will nicht der Verführer sein , sonst könnten s
doch erst ausruhen, " lud er ein.

„Nein , nein , Jensen , ich kann nicht." Das kam so
bestimmt von ihren Lippen , daß Jensen ihre Büchse aus dem
Korbe nahm und in 's Haus ging.

Nach wenigen Minuten kehrte er zurück . „Hier, Fräulein
Dorchen , sehen Sie . goldklar wie die Sonne, " sagte er mit
vielem Stolze und hielt Dora das Glas vor die Augen.

„Schön ! Jensen . Hier ist das Geld und nun adieu !"
Ter lies das blanke Talerstück zufrieden schmunzelnd in

seine Westentasche gleiten und bot Tora die Hand zum Ab¬
schied.

„Kommen 's gut heim, Fräulein Dora , und einen schönen
Gruß an den Herrn Doktor und die alte Hanne ."

„ Tanke , danke, Jensen, " rief sie schon halb im Gehen
zurück. Nur erst fort , daß der Alte nicht die verräterischen
Tropfen bemerkte, die über ibre Wangen rannen . —

Dieser schaute ihr kopsschü '. lelend nach . War ja ganz das
Gegenteil , die Tora , wie sonst . Hatte stets gescherzt und
gelacht mit ihm , und heute — — —. Er kramte seinen
ledernen Tabaksbeutel aus der Tasche und ging, seine Pfeife
srisch stopfend, wieder zu den Bienen . - - —

Erwartungsfroh war Toras Herz gewesen , als sie vor
einer halben Stunde denselben Weg ging . Und jetzt ? Nieder¬
geschlagen, enttäuscht kehrte sie heim. — Für die blühende,
sonnige Heide hatte sie kein Auge, gesenkten Hauptes schritt
sie langsam dahin . — Jetzt wußte sie nicht nur , daß sie
Fritz Dornberg gern um Verzeihung gebeten hätte , jetzt war
ihr etwas anderes , bis dahin nur ungewiß Geahntes , unbe¬
wußt im Herzen Schlummerndes mit elementarer Gewalt zur
Gewißheit geworden : sie liebte ihn mit der ganzen Innigkeit
ihres jungfräulichen , unberührten Herzens . Und diese Ge¬
wißheit der neuen Erkenntnis hatte die Hoffnungslosigkeit
ihrer Liebe zur logischen Folge . —

Der Geliebte war hiueingemandert in die Fernen . Ob
sie ihn je wicdersah ? Das war das eine ! Und dann : Wenn
er wiederkam , wer sagte ihr , daß auch er sie liebte? Und
wenn er sic liebte — ein inniges Glücksgefühl durchzitterte bei
dieser Möglichkeit ihre Seele — die Hoffnungslosigkeit blieb
dieselbe ; denn zwischen ihrer Liebe stand der Haß des Vaters.
— Er würde nie, nimmer — wahnwitziger Gedanke ! — die
Hand seines einzigen Kindes in die eines Dörnberg legen.
Nie ! ! -

War es da nicht das beste, dieser hoffnungslosen Liebe zu
entsagen , sie tief einzuschließen in des Herzens verborgensten
Winkel ? Gewiß ! Mochte das Herz auch brechen . — Sich
gegen den Willen des Vaters aufzulehnen , kam ihr nicht in
den Sinn . -

Das waren die Gedanken , die in wilder , jagender Hast

durch ihre Seele zogen . Und im wehen Gefühl ihrer
hoffnungslosen Liebe sank sic ins blühende Heidekraut und
ließ den brennenden Tränen freien Lauf . - - —

So fand sie Fritz Dornberg . —
, Als er am frühen Morgen dem biederen Jensen die Hand

zum Al schied geschüttelt hatte , war er nach kurzer Wanderung
unschlüssig stehen geblieben. Von einer Anhöhe schaute er den
gekommenen Weg zurück . Dort lag die gastliche Lehmhütte
Jensens und dorr , mesier hinaus - er überschattete die -Augen
gegen die blendende Sonne und strengte das scharfe Auge
au — dort verschwammen die Umrisse eines anderen von
Hoheit Bäumen umgebenen Gebäudes . Das mußte Erich
Karstens Haus sein . — Dort wohnte Dora Karstens ! ! —

Er überlegte eine ganze Zeit . — Sollte er umkehren
und Karstens zu einer Erklärung auffordern , warum er ihm
gestern so feindselig entgegengetreten ? Mein Gott , der Mann
muhte für diese Haltung doch seine Gründe gehabt haben,
ganz erhebliche , tiefliegende Gründe ! Aber bald darauf ver-
warf er den Plan ebenso schnell , wie er ihn gefaßt hatte . st^
— Es wäre ja nutzlos gewesen. Karstens hätte ihm ganz
sicher die Tür gewiesen. Dann hätten des Mannes Blicke
nicht mit solchem unversöhnlichen Haß auf ihm ruhen müssen.
Gewiß , er konnte gewaltsam eine Erklärung fordern , er war
als Ehrenmann dazu berechtigt, aber um Toras willen wollte
er den damit unvermeidlich verbundenen Eklat vermeiden . —

Dora ! ! Wie war doch sein ganzes Sein erfüllt von dem
lieblichen Bilde dieses Mädchens . Noch nie hatte ein weib¬
liches Wesen solchen Eindruck bei ihm hinterlassen wie dieses
anmutige Kind der Heide . — Er sieht sie wieder vor sichin ihrer ganzen unschuldigen Kindlichkeit, ihrer wunderbaren
Schönheit.

Kann er denn weiterwandern , ohne sie noch einmal gesehen
zu haben ? Nein , tausendmal nein ! Er überlegt nicht länger,
nicht auf Weg und Steg achtend geht es quer durch die
Heide . Er muß sie noch einmal sehen, muß ihr die Hand
drücken zum Abschied - muß ihr sagen, daß er sieliebt . -

Aber — wo sie finden ? Ist sein Beginnen nicht nutzlos,
nicht Torheit ? Aufatmend bleibt er stehen. Dort muß der



gart , der Zusammenschluß der 3 linksliberalen Par¬
teien bilde ein Stückchen der Einheit . Es solle damit
gezeigt werden , daß ein Zwiespalt zwischen Nord
und Süd nicht bestehe . Im Innern Deutschlands
seien noch Diele Mißstände zu beseitigen , insbesondere
sei erforderlich , in Preußen das allgemeine , gleiche
und geheime Wahlrecht zu schaffen , das sei durchaus
keine bloß preußische, sondern eine volle deutsche
Angelegenheit . Abg . Funk schließt die Versamm¬
lung mit einem dreifachen Hoch auf die neue Partei
und den Parteitag . Abends vereinigten sich die Dele¬
gierten der neuen Fortschrittlichen Bolkspartei zu
einem glänzenden Festmahl in den Räumen des
Reichstags , wobei noch viele Reden von Abgeord¬
neten gehalten wurden.

Ausländisches.
st Paris , 7 . März . Der König von England

ist heute nachmittag hier eingetrofsen.
* Paris , 7 . März . In hiesigen politischen Krei¬

sen betrachtet man den Verständigungsversuch zwi¬
schen Rußland und Oesterreich als endgültig geschei¬
tert , und die Lage auf dem Balkan sei infolge¬
dessen aufs neue in ein kritisches Stadium gerückt.
Der Friede erscheine zwar von österreichischer Seite
nicht gefährdet , dagegen liege in den von Rußland
ostentativ geförderten slavischen Kundgebungen der
Balkanstaaten ein Moment der Beunruhigung trotz
aller Versicherungen eines friedlichen Charakters.
Die überhitzte öffentliche Meinung von Bulgarien
träumt von allem anderen eher als von Erhaltung
des status quo . Rußland hat sich aufs neue ,in
die Politik der Abenteuer eingelassen und die Ver-
längernug des Zustandes der Spannung zwischen
St . Petersburg , Wien und Berlin ist eine Folge¬
erscheinung davon.

st London, 7 . März . West - Minister Gazette
schreibt zu der Erklärung des deutschen Reichskanz¬
lers im Reichstag am 5 . ds . : Verdächtigungen ein
Ende zu machen, ist ein sehr erstrebenswertes Ziel.
Wir sind überzeugt , daß Herr v . Bethmann Holl¬
weg in dieser Hinsicht alles tun wird , wsas in seiner
Macht liegt . Dagegen bleibt es unsere Pflicht , für
den erforderlichen Grad von Sicherheit zu sorgen
gegenüber dem deutschen Flottenprogramm . Wir
können uns nicht dem Traum hingeben , durch gegen¬
seitige Abmachungen einen Wechsel herbeizuführen,
aber wenn höfliche und freundliche Beziehungen wäh¬
rend der nächsten Jahre aufrecht erhalten werden
können, so dürfen wir hoffen , daß der Wettbewerb
eingestellt wird , wenn das jetzige Schiffsbanpro¬
gramm ausgeführt sein wird.

Allerlei.
Das bittere Nachspiel. Die Frankfur¬

ter Strafkammer verurteilte den Packer Johann
Bauer , der bei den Wahlrechtsdemonstrationen zwei
Schüsse auf die Schutzmannschaft abgegeben hat,
nach dem Anträge des Staatsanwalts zu zwei Jah¬
ren Gefängnis . — Ein Strafverfahren wegen öffent¬
licher Aufreizung ist gegen den Redakteur des soziali¬
stischen „Vorwärts " in Berlin wegen der Aufforde¬
rung zum Wahlrechts -Spaziergang im Treptower
Park bei Berlin .eingeleitet worden.

* In München erschien gestern nachmittag in
dem Juwelierladen von Keller eine Dame , raubte
einige wertvolle Schmuckfachen und schüttete der
Verkäuferin eine ätzende Flüssigkeit ins Gesicht . Die
Täterin soll eine Prostituierte sein, doch ist Nähe¬
res bis jetzt darüber noch nicht bekannt.

* Ein Bureaukratenstück . Ein nach Regensburg versetzter
Oberlehrer hat aus seinem früheren Aufenthaltsort eine Ge¬
haltsnachzahlung von 4 Pfennigen erhalten . Und fünf Pfg.
hat er natürlich an Bestellgeld zahlen müssen.

* Ein Gaunerstreich wurde im Schnellzug von Offen¬
burg nach Dinglingen verübt . Ein Landwirt aus dem
Schuttertal , der vom Offenburger Viehmarkt kam, trank im
Speisewagen eine Taffe Kaffee und hielt zur Bezahlung einen
Hundertmarkschein bereit , als sich plötzlich ein jüngerer gut
gekleideter Herr an die Stirnseite des Tisches setzte, das
Papiergeld in die Hand nahm und verschwand . Der Gast
glaubte , der Herr sei ein Kellner und wartete auf das Her¬
ausgeld — leider vergebens ! In Dinglingen wurde die Ge¬
schichte gemeldet , der ganze Zug durchsucht — der Vogel war
aber ausgeflogen und der Landwirt um 100 Mark geprellt.

* Die großen Londoner Geschäfte haben unter der „ Klep¬
tomanie " vieler Damen , die den besten Gesellschaftsklassen
angehören schwer zu leiden . Da diese Stehlsucht der feinen
Misses immer bedenklicher wird , haben die Kaufleute in
jüngster Zeit beschlossen , daß alle von Diebstählen betroffenen
Geschäftsleute die auf frischer Tat ertappten Diebinnen sofort
und ohne jedes Mitleid zur Anzeige zu bringen haben Den
braven Hausfrauen ist das Stehlen in den Warenhäusern
so zur zweiten Natur geworden , daß man jüngst bei einer
in einem vornehmsten Geschäfte festgenommenen , einer der
angesehensten Familien Londons angehörenden Frau ein ganzes
Verzeichnis noch zu stehlender Gegenstände fand : sie hatte sich
vorgenommen , an diesem schönen Tage 14 verschiedene Ge¬
brauchsgegenstände zusammenzustehlen , ist aber zu ihrem großen
Leidwesen schon beim zwölften dingfest gemacht worden . Das
Gewand der „ Dame " wies zahlreiche geheime Taschen und
Täschchen auf; in diese Taschen ließ sie die gestohlenen Gegen¬
stände mit fabelhafter Geschwindigkeit gleiten . Obwohl solche
Fälle fast jeden Tag Vorkommen, lassen die Richter in 90
Prozent aller zur Anzeige kommenden Sachen Milde malten,
da sich immer ein Arzt findet , der die verhaftete Dame für
geistig nicht ganz zurechnungsfähig erklärt und alles auf
Kleptomanie zurückführt.

* Die nunmehr verhaftete Frau v . Schönebeck bleibt
vorläufig im Charlottenburger Amtsgerichtsgefängnis . Eine
Ueberführung nach Allenstein ist zunächst nicht geplant.
Die Verhandlung gegen Frau v . Schönebeck vor dem Allen-
steiner Schwurgericht könnte erst während der nächsten
Schwurgerichtsperiode im Juni oder Juli d . I . erfolgen.

(Sz ) Ist nur dauernde Verhinderung durch
Krankheit Entlassungsgrund eines Arbeiters ? Ein
Arbeiter wurde krank und arbeitsunfähig und schon
am folgenden Tage von seinem Prinzipal entlas¬
sen . Als nach acht Tagen der Arbeiter wieder bei
feinem Prinzipal zwecks Wiederaufnahme der Ar¬
beit erschien , wurde seine fernere Beschäftigung ab¬
gelehnt . - Der Arbeiter klagte nun auf eine Lohn¬
entschädigung während der 14tägigen Kündigungs¬
frist bei dem Gewerbegericht zu Frankfurt am Main.
— Das Gewerbegericht wies jedoch die Klage des
Arbeiters als unbegründet ab . In dem Urteil ist
hervorgehoben , daß der Prinzipal ans Grund des
Paragraphen 123 Ziffer 8 der Gewerbeordnung das
Recht hatte , den infolge Erkrankung an der Fort¬
setzung der Arbeit unfähig gewordenen Arbeiter
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist zu entlassen.
„Unfähigkeit zur Fortsetzung der Arbeit " im Sinne

dieses Gesetzes ist , wer durch irgend einen außer¬
halb seines Willens liegenden Umstand , insbesondere
durch Krankheit , gehindert wird , die bereits begon¬
nene Arbeit überhaupt fortzusetzen . Hierzu genügt
schon eine voraussichtlich vorübergehende Unfähig¬
keit . Wenn auch nicht jede verhältnismäßig uner¬
hebliche Behinderung durch Krankheit ein Entlas¬
sungsgrund sein kann , so geht doch die Absicht des
Gesetzgebers jedenfalls nicht dahin , bloß die dauernde
Krankheit als Entlassungsgrund gelten zu lassen;
hätte er ein anderes gewollt , so hätte dies in dem
Gesetze zum Ausdruck kommen müssen.

8 Ein frühes Erkennungszeichen der Masern . Ein

Zeichen , das bei Masernerkrankung nur in den seltensten
Fällen fehlt , sind die sogenannten Koplikschen Flecken. Es
handelt sich dabei um winzig kleine, höchstens einen Milli¬
meter betragende , nur wenig über die Mundschleimhaut
emporragende , oft mit einem roten Hof umgebene Punkte,
die anfangs weißlich und fast durchscheinend sind und später
bläulich -weiß werden . Da sie oft schon vor dem Ausbruch
der Flecken auf der Körperoberfläche sich in der Mundhöhle
entdecken lassen, so ermöglichen sie eine frühzeitige Erkennung
der Masernerkrankuug und deshalb eine frühzeitige Behand¬
lung . Wie Dr . Toff mitteilt , haben rumänische Arzte bei
einer Masernepidemie 143 Fälle untersucht und dieses Kop-
liksche Zeichen 130mal Nachweisen können . Es findet sich
hauptsächlich an der Innenseite der Wangen und der Lippen,
besonders der Unterlippe . Um es gut wahrzunehmen , muß
man Tageslicht oder elektrische Beleuchtung haben , während
bei Lampen - oder Kerzenschein die Flecken ganz unsichtbar
sind . Sie sind im Durchschnitt zwei bis sechs Tage lang
wahrzunnehmen.

Handel und Verkehr.
II Stuttgart , 5 . März . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben 117 Stück Großvieh , 152 Kälber , 229 Schweine.
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s ) vollfleischigs , von 72 bis 73 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 68 bis 71 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 81 bis 84 Pfg,
2 . Qualität b) fleischige von 78 bis 80 Pfg ., 3 . Qualität
<-) geringere von 75 bis 77 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , s ) junge
gemästete . von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 57 bis 68 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . , 2 . Qualität d ) gute Saug¬
kälber von 96 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 95 Pfg . Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 74 bis 75 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
73 bis 74 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 60 bis 65
Pfennig.

Konkurse.
Emil Holzäpfel , Kaufmann in Teinach . Konkursver¬

walter : Bezirksnotar Franz . Konkursforderungen sind bis
zum 22 . März 1910 bei dem Gerichte in Calw anzumelden.
— Philipp Siegle , Bäcker in Gaildorf . — Amalie Herold,
geb . Röck, Witwe des Hch . Herold , Bäckers und Wirts zum
Reichsadler in Fichtenberg . — Christian Mohl , Korbmacher
in Altenstadt . — Heinrich Balbach , Kronenwirt in Kochen¬
dorf . — Nachlaß des am 7 . November 1909 verstorbenen
Eugen Keppler , Bierdepositärs und Wirts in Calmbach . —
Markus Wahl , Kaufmann , Inhaber der Firma Markus Wahl,
Herrenkleidergeschäft in Ravensburg . — Valentin Benkel¬
mann , Gipsermeister in Saulgau.

Verantwortlicher Redakteur : L. L auk, Altenstetg.

Weg vorüberführen , den er gestern kam. Jensens Hütte liegt
schon wieder hinter ihm . Geht dort nicht jemand ? Ein
weißes Kleid ? Sein Herz klopft in wilden , stürmischen Schlägen.
— Das kann nur Sora sein ! - Jetzt hält ihn nichts
mehr ! — O , daß er sie erst erreichte! —

— Nun trennt ihn nur noch ein kleiner Hügel von der
langsam Tahinschreitenden . Er stolpert fast, das kniehohe
Heidekraut umschlingt den eilenden Fuß , und er achtet nicht
auf den Weg , nur der eine Gedanke - erst bei ihr sein
— — erst bei ihr sein . -

Als er die Höhe des Hügels erreichte, war Dora ver¬
schwunden, — sie war weinend ins Heidekraut gesunken . —
Fritz Dörnberg stand einen Augenblick verzweifelt . Wo ist
sie geblieben? Als er aber ihre Gestalt in der Richtung
suchte , wo er sic eben noch gesehen , erblickte er in der blühenden
Heide das schimmernde Kleid und den in die Hände ver¬
grabenen , tiefgesenkten Kopf des Mädchens . —

Dora weinte ? ?
Was mußte ihr begegnet sein, daß sie ihrem Schmerz

mit solcher Heftigkeit und Stärke Ausdruck verlieh ? Unhörbar
trat Fritz an die herzzerbrcchendSchluchzende heran und nannte
leise ihren Namen.

Mit einer« Ansschrei fuhr Dora aus ihrer knieenden
Stellung hoch und starrte den vor ihr Stehenden mit tränen-
überströmten Blicken fassungslos an.

Aber nur einen Moment.
Dann ging ein solch glückselig Lächeln über das ver¬

weinte Gesichtchen, daß Dörnberg unwillkürlich einen Schritt
näher trat und noch einmal leise und innig „Dora ! "'
flüsterte. —

Doch da änderte sich plötzlich der Ausdruck in ihren Zügen.
Jäh wich sie zurück und erhob wie abwehrend die Hände
Segen ihn . Auf ihrem Gesicht wechselten Röte und Blässe.

— - - . Die großen Blauaugen waren angstvoll ins Weite
gerichtet. . . Ihr ganzes Wesen zeigte urplötzlich solche Ver¬
änderung , daß Dornberg wie erstarrt stehen blieb . — —

„ Habe ich Sie erschreckt , Fräulein Dora ? " kam es
bedauernd über seine Lippen . „ Verzeihen Sie mir .

" O , nun

tat er das , was sie hätte tun wollen und weshalb sie zu
Imsen gegangen war.

Und da stand ihre Schuld so riesengroß vor ihr , daß
sie von neuem die Hände vor das Gesicht schlug.

„Stein — — — nein " —, preßte sie dann stockend,
langsam hervor , „Sie haben mich gar nicht erschreckt. Sie
baden auch gar keinen Grund , mich um Verzeihung zu bitten.
Bielmchr freue ich mich unendlich, daß ich Sie noch einmal
sehe ; denn ich habe Sie zu bitten , daß Sie mir verzeihen
mochten. Ich war heute morgen schon draußen bei dem alten
Imsen , wo — wo . — ich Lae — noch zu finden
hoffte . .

Bei ihren letzten Worten , die sic stammelnd und in
lieblicher Verwirrung ganz leise gesprochen hatte , war wieder
die verräterische Röte über ihr Gesicht gehuscht und hatte es
bis unter die Haarwurzeln und bis zur niedlichen Ohrmuschel
in glühendes Karmin getaucht.

„Sie mich um Verzeihung bitten ? " fragte Dornberg ganz
bezaubert von ihrem holden Erglühen , „aber, Fräulein
Dora. . . ."

„ Keii : Aber , Herr Dörnberg , ich ineine, dazu hatte ich
die größte Veranlassung . Es war nicht hübsch von mir , « ie
gestern Abend ohne ein Wort der Entschuldigung gehen zu
lassen , als Sie mein Vater so schroff abwies .

'
Ich hatte Sie

Ungeladen, unser Gast zu sein, und nachher zog ich mich
schweigend aus der Affäre . Können Sie mir das verzeihen?
O, bitte, tun Sie es ! — — Sre werden sehr böse ans mich
gewesen sein . -

„Wie können Sie nur glauben , Fräulein Tora , daß ich
Ihnen zürnte, " sagte Dörnberg warm . „Seheil Tie ", fuhr er
dann rascher fort , „ ich war schon ein Sinck hineingewandert
in die Heide. Ta aber zwang mich Ihr liebes Bild zur
Umkehr, cs zog mich zu Ihnen zurück . Ich mußte Sie noch
einmal sehen , ehe ich weiter wandern konnte . — Hohes Glück
durchflutete mein ganzes Sein als ich Sie fand . Und nun stehe
ich vor Ihnen , nicht bloß um ihre Hand zum Abschied zu
drücken . Dora , als Sie mir gestern so unerwartet in der Heide
mtgegcntraten , da Hab

'
ich mir Ihr liebes Bild fest eingc-

graben hinein ins Herz. Dort stehk
's nun nnauslöschlich . —

Ich kann nicht von Dir scheiden , Dora , ehe ich nicht weiß,"
ob Tu mich liebst, so wie ich Dich liebe !" — !

Angstvoll wartete er auf Ihre Amwort . i
Sie stand blaß bis in die Lippen vor ihm und hatte den

Kops lief ans die Brust gesellst.
Kein Wort sprach sie — die Kehle war ihr wie zuge»

schnürt . Durch ihre Seele aber brauste ein heißer schwerer
Kampf . O, wie gerne hätte sie ihm ein freundliches

'
„ Ja^

entgcgengerusen . Wie sie ihn liebte, wußte sie es denn über¬
haupt ? Doch da trat wieder des Vaters Wort : „Ein Dornberg
tritt nicht über meine Schwelle " mit erschreckender Klarheit
vor ihre Seele . Und nun war der Kamps entschieden. Wozu
dem Geliebten Hoffnungen erwecken , die doch nie in Erfüllung
gehen konnten ? Nein , lieber jetzt mit blutendein Herzen den
entscheidenden Schnitt getan , mochte er auch noch so
schmerzend sein.

Sie richtete sich voll auf , und Dörnberg sah in ein tod-
trauriges Antlitz.

Nein , so sah man nicht ans , wenn man ein „Ja " auf
den Lippen trägt.

Und dann sprach sie, nach Worten suchend , wie abwesend:
„So schmerzlich mir es ist. Ihnen eine Enttäuschung zu
bereiten, so gern ich Ihnen eine aridere Antwort gegeben, ich
kann nicht anders , ich kann nicht — — ich kann
nicht . — — ."

„Dora , Dora, " kam es wie ein Wehelaut von den Lippen
des Mannes . „Warum das , Dora ?" —

„Fragen Sie nicht, Herr Dörnberg , ich kann Ihnen
nimmer sagen, was mich zu meiner Entscheidung veranlaßt.
Gehen Sie nun und vergessen Sie , daß Sie mich gesehen.
Töten Sie Ihre — Liebe - zu — mir . Die Zeit wird
geschlagene Wunden heilen. - Leben — Sie - wohl !"

O , daß er doch gehen möchte ! Ihre Kraft war am Ver¬
löschen . Oder nein , daß er noch bliebe, daß er überhaupt nie
wieder von ihr ginge. - Ihre Sinne verwirrten sich — —
o, sie war zu groß diese Qual ! —

So fahrt dahin , Liebe und Glück, vorbei der goldene
Traum — nun würden trübe — einsame Tage kommen
einsam bis an das Lebensende . — (Fortsetzung folgt .)



I keiuholll Uayer , Altensteig
Räumung

aller im Laufe - es Winters
angesammetten

Kleider-, Blousen- «. Rockstoffe
Bettzeuge,Doppeldrucke,VelourMelder u . Nuterrölke

weiß Vaumivolltuch : : Vorhangstoffe
re. re.

Kfnolenmrrster ftr JimerLkliiz
«. Tifchnnterlage»

per lUmtr . von Mk. I .2S an.

Als besondere Gelegenheit
eine Partie Anzugstoff-Rester

- - -- -- -- - z« « «rüge«, Hose« , Joppe« oder Joppe« « . « eften pafse«d, '

darunter die «e«este« Desfi» , jedoch ««r ganz solide Qualitäten ohne Unterschntz.

Grömbach.

Lsder-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Sohn , Bruder u . Schwager

Karl Hamman«
nach langem in Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 28 Jahren heute morgen sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

Michael Hamman» «. Frau geb . Schlee
Friedrich Hamman«
Friederike Zieste geb . Hammann
Mich . Zieste.

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr.

Altensteig.

XitSNSttzlA.
Ois

— ^ - Vei 'nUilllunA
wsinsr Voobtor

Uns mit Skrrn kinsll288kr6tsr KkgglldSllkr
dosdio ieb inioli LnruLoiAsn.

^ rivatisr Kodex.

Vsrisg <iss 8ib !iog!--tp !usolisn Instituts in Isiprig unä IVisn

IHsVSrr Klassiker - üusgabsn
— Leck'sFe/re

L/sKan/e/' / .e/nwanÄsr/r -anck

« «

hochprozentig , ganz troSe« und sein gemahlen
daher von allerbester Wirkung liefert billigst

W . UufAt, MN«. Gültftei«.
Bestellungen nimmt entgegen

I . Schwarz , Bäcker und Wirt
I . G . Schleeh zum Hirsch.

znilm , I Ssnck , xed. 2 Alle
grentsno , I Ssnck , xeb. . . 2
Silrgsr , l Ssnck , geb. . . . 2
Lksnilsso , 3 SLncke, geb. . 8
Mekenckorkl , 2 SZncke, ged. 4
Lsliert , I Ssnck , geb. 2
Loews , 15 SZncke , ged. . 30
Loews , 3S SLncke , geb . . 60
Lriüpsrrsr , 5 SLncke, ged . 10
Ssiilk, 4 SLncke, ged. 8
» vdbel , 4 SLncke, geb. . . 3
Nein « , 7 SLncke , geb. . . . 16
Nsräsr , 5 SLncke, geb. . . lo
S.r .X.»o1kmsnn,3v (le .,geb . 6
Irnmsrmsnn , 5 SLncke, ged. 10

Lesn Paul , 4 Stocke, ged . S tUr.
8 . v. Kielet, 5 Stock«, ged. 10
NSrner, 2 Stock« , ged . . . 4
l.»n»u , 2 Stocke , ged. . . . 4
bseelng , 5 Stocke , ged. . . 12
l-uckvlg , 3 Stocke , ged. . . 6
NovsII »u.pouquL,1öck .,x«d. 2
Pisten , 2 Stocke , geb . . . . 4
Ssutor , 7 Stocke , geb. . . . 14
Nltollsrt, 2 Stocke , geb. . . 4
SebNIer , 8 Stocke , geb. . . 16
Sbsksspssrs , 10 Scke ., geb . 20
risvk . 3 Stocke , ged . . . . 6
vblsnck , 2 Stocke , geb. . . 4
VVisIsnck , 4 Stocke , geb. . . 8

slnck gratis ckorci, / ecke LucL/ia/rckbr/rF ' r » ber/e/!e .-i.

übt oäsr lernt man rssob unä
Arünäliok, venn Vorkonntnisss
svbon vorbanäon , mit Leibülk« einer
kranrösisoksn, suglisoksn oäer italis-
nisoben 2sitnnA. Dariu eiAnsn sieb

' Aan2 besonäers äis vorrügliob re-
clißiertsnunä bsstempkoblensn svei-

- spraobiZenI^ebr- unä Unterbaltnn gs -
blätter

I «s IraLracris -ar
lUs Iraraslator

II Iraärattore
- krobe -Rummern . -

kür k'rsnMsisob, Laglisob oäer Italienisob kostenlos änrok
äsn Verlag äes IrLklueteur in La vbanx -äs -k'ouäs (8vkvvi2) .

. . . . 0

isßSmssnZz'
Sek

sn AMgZtt
Luk kegenseitigkslt.

Legrüncket 1S75-

vü!«i Stiseii , Ser Ltiiltgiiter
8i!- net kticL ?s» !ctix?iii>?r-t !rtiMxe»s!irci!3lt.

üdei- 68 MMtorio » TttKt'Tc.

»sllpiükk- . iintsll -,
>.edens-

Versivksrung.
OeoomtvsrelrrNsi -ungssionU:

77ÜOOO Vsrsloksrunaon.

Lugeng monelllob er . 6000 «Mgliecker.

, K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

B»che»bkighslz-
Berkmf.

Am Donnerstag , de « IT.
März , vorm. S '/s Uhr im
Schwanen in Pfalzgrafenweiler aus
Staatswald Abt . 20 Große Tannen,
34 Hintr . Fülleswies , 59 Untr.
Buchmiß , 60 Untr . Birkwies, 63
Salzlecke, 74 Edelwies, 118 Baum¬
berg , 138 Untr . Altverhäng . Um:

738 buchene Scheiter, 5 dto. Prü¬
gel u . 1269 dto. Anbruch. Los¬

verzeichnisse unentgeltlich vom Forst¬
amt.

Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Am nächsten Freitag , den II.
März d . I . nachmittags 3 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald
Beckenwies , Russenbusch und Bücheles¬

brunnen 8SS Stück Langholz
mit 380 Festmeter I . bis VI . Kl.

im Rathaus zum Verkauf.
Gemeinderat.

Am
März

Altensteig.
Donnerstag, den IV.

rtzel-
suppe

wozu freundlichst einladet
Lander z Röhls.

A l t e n st e i g.
Ein fleißiger , ständiger

Wlckiltl
i per sofort
gesucht.

auf mein Hobelwerk

PH. Maier Sah«.
Altensteig.

LuMmle Spiegel

nsgerahmk Bilder
empfiehlt

I . G. Lrrz
Glaserei u . Handlung.

Altensteig.

Zirka 4V Ztr . unberegnetes

ooo oos

Prospekts kostsntrsl äurek
Chr. Bnrghard jr., Kaufmann
in Altensteig , G . Schneider,
Baumaterialiengeschäft in Altensteig. '

Bildhübsch
« macht ein zartes, reines Gesicht, rosigeS
jugendfrischesAussehen, weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schönerTein t.

Alles dies erzeugt die allein echte

v . Bergmann u . Co ., RadeLenl
ä St . 50 Pf. bei Apotheker Schiker
u. JoHs . Kaltenbach.

Altensteig.

Pateilbmse
empfiehlt die

W . SUekir'sche Bnchhdlg.
Gestorbene.

Calw : Johann Georg Holzinger,
71 I.

Stuttgart : Melanie Fleischhauer
49 I.

Stuttgart : Robert Seuffer , Pfarrer
a . D . , 56 I.

hat zu verkaufen

Lander z . Rößle.
Altensteig.

Auf Georgii sucht ehrliches,
fleißiges Dienstmädchen bei gutem
Lohn.

Wer? — sagt die Exp . ds . Bl.

nnöi
^ rnrnptttanb sn
sowie chronische Katarrhe finden
rasche Besserung durch Dr . Lin-
denmeyer's Salusbondons in
Beuteln zu 25 und 50 Pfg . und in
Schachteln zu Mk. 1 .— in der

i Apotheke in Altensteig.
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